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Termine: September – Oktober – November

Wir treffen uns  am 2. Dienstag im Monat in der Stadtmitte, von 18:00 bis 19:30
beraten wir Kriegsdienstverweigerer. Ab 19:30 Uhr ist unser Gruppentreffen. 
Anmeldung unter: wuerzburg@dfg-vk.de 

01. September
Antikriegstag  in  Schweinfurt: 18:00  Tobias  Pflüger,  „Entweder FRIEDEN  UND
SOLIDARITÄT oder Hochrüstung und Kriegsvorbereitung“, Ort: Disharmonie SW
Antikriegstag  in  Würzburg:  17:00,  gegen  die  Wehrpflicht  (Start  Hbf).
Ab  18.30  Uhr  beginnt  mit  Jonas  Schneider eine  Stadtführung  zum  Thema
"Würzburg und der Krieg" am oberen Marktplatz. 

04. September, 17:00 Uhr    
Kundgebung um 17 Uhr am Wichtermann Platz in Schweinfurt mit Redebeiträgen
von unterfränkischen Friedensorganisationen

25. September                                                                                                                    
Schulstreik gegen die Wehrpflicht“ in Würzburg 
schulstreikgegenwehrpflicht.com // www.instagram.com/schulstreik_wue 

02. Oktober 
Kundgebung  gegen  die  Wehrpflicht  „Unzwingbar  –  Kein  Bock  auf  Krieg  und
Wehrpflicht! Aufruf  zur  Kundgebung  am  2.  Oktober  2026  –  16-20  Uhr,
Brandenburger Tor, Berlin. Informationen findet Ihr unter: www.dfg-vk.de 

03. Oktober, 13:00 Uhr             
Demo in Stuttgart,  „Nein zu Hochrüstung, Wehrpflicht und Krieg! Für Frieden,
demokratische  Rechte  und  soziale  Sicherheit!“ Mit  der  Bahn  und  dem Baden-
Württemberg-Tages-Ticket    kommen  alle  schnell  und  günstig  von  Würzburg  aus
nach Stuttgart. Abfahrt vom HBH Wü um 09:36 oder um 10:37
Infos zur Demo: friedensdemo0310.org 

21. November, 13:00 Uhr
Tagung der DFG-VK Bayern mit Vorträgen, Gesprächen  und Workshops
 www.dfg-vk-bayern.de/tagung-der-dfg-vk-bayern-am-21-11-2026-in-nuernberg
Antimilitarismus in Zeiten von Krieg und
Kriegsvorbereitung – Gegen die Militarisierung von Schule
und Hochschule! 
Nürnberg, Nachbarschaftshaus Gostenhof
Mit  der  Tagung  wollen  wir  die  Frage  stellen,  wie
Friedensbewegung  und  Gewerkschaften  der
Militarisierung von Schule und Hochschule entgegentreten
können.
Referent*Innen:  Julian  Mühlfellner,  RA Adelheid  Rupp,
Dr. Detlef Bald, Pascal Brandt 
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Kriegsuntüchtigkeit als Chance 

Martina liest am 4. September (Kundgebung -Antikriegstag) aus einem Essay von
Dr. Ziegler vor. Der gesamte Text mit  weiteren Essays wurde 2026  im Buch
Kriegsuntüchtigkeit  als  Chance  -|  beck-shop.de.  Herausgeber  des  Buches  ist  Hermann
Theissen)

Über Ziegler: Er wurde 1953 geboren, ist Religionspädagoge und Pazifist sowie
ehemaliger Beauftragter der Badischen Landeskirche für Kriegsdienstverweigerer.

Kriegsuntüchtigkeit bedeutet nicht nur ein paar Waffen weniger oder nur altes
Gerät  zur  Verfügung  zu  haben,  sondern  die  konsequente  Entmilitarisierung.
Dadurch schaffte man den wichtigsten Kriegsgrund ab, die Bedrohungsgefühle
möglicher Feindstaaten. Dieses Abgerüstet sein müsste von der UN regelmäßig
im Beisein diplomatischer Beobachter und der internationalen Presse geprüft und
bescheinigt werden.

Kriegsuntüchtigkeit macht Millionenbeiträge frei, um die zu Kriegen führenden
Ursachen wie  Hunger,  Not,  unfairen Handel,  Umweltzerstörung im positiven
Sinn des Wortes „radikal“ (an der Wurzel) zu beseitigen.

Wenn  ein  Land  auf  der  Erde  das  vermeintliche  Recht  auf  militärische
Selbstverteidigung  verwirkt  hat,  dann  das  zwei  Weltkriege  auslösende
Deutschland. Es ist prädestiniert, den Anfang zu machen. Die Entmilitarisierung
muss deutsche Staatsräson werden. ….

Solange nun die politisch Verantwortlichen und ihre medialen und kirchlichen
Unterstützer diese Einsicht und den Willen hierzu nicht aufbringen und junge
Menschen mit viel Geld („Soldat“ kommt vom Sold, lat. „solidus“ Münze) und
Karriereversprechungen zur Bundeswehr locken, können diese ihre Kritik daran
durch Kriegsdienstverweigerung sowie eine konsequente Kriegsuntüchtigkeit und
-unwilligkeit  zum Ausdruck bringen.  Wir  sollten sie  hierzu ermutigen.  (Zitat-
ende)
Was alle Autor*innen des Sammelbandes  verbindet, ist die tiefe Überzeugung,
dass Kriege nicht zu rechtfertigen sind und die globalen Probleme unserer Zeit
nur auf  zivile Weise verstanden und gelöst werden können, denn Louis Lecoins
Kritik am Krieg gilt bis heute: „Selbst wenn man mir beweisen würde, dass mein
Ideal  durch  einen  Krieg  verwirklicht  werden  könnte,  würde  ich  immer  noch
,Nein‘  zum Krieg  sagen.  Denn man baut  keine menschliche Gesellschaft  auf
Leichenbergen  auf.“  -  Louis  Lecoin  (1888  -  1971)  war  ein  französischer
Antimilitarist, Pazifist und Anarchist. 

https://www.beck-shop.de/theisen-kriegsuntuechtigkeit-chance/product/40594578


SiG 161 – Globalisierungskritscher Newsletter
"Keine Aufgabe ist dringender als Frieden zu schaffen"   

Redaktion:  Christine  Bidell,  Dani  Dörper,  Barbara  Fuchs,  Werner  Horch,  Martina  Jäger,  Ingeborg
Schellmann, Marie-Dominique Vernhes

Link zum Newsletter: www.sand-im-getriebe.org/artikel/sig-161 

Von Bandung zu BRICS
•Ingeborg Schellmann: Einleitung
•Walden Bello und Shalmali Guttal: Der lange Marsch von Bandung zu den BRICS
•Tricontinental: Eindringlinge in einer fremden Welt
•Rede vom Präsidenten Sukarno auf  der Bandung-Konferenz 18. April 1955

Gutes Leben für alle statt Überfluss für einige
•Oxfam: Mit Straflosigkeit und Ungleichheit Schluss machen
•Attac Frankreich: Unsere engagierte Freundin Susan George ist von uns gegangen
•Sabiene Jahn: Jean Ziegler – Der Mensch, der nicht wegsehen wollte
•Weltsozialforum 2026 in Cotonou (Benin) -/ Bernard Cassen

Friedensfähig werden
•Atomwaffen abschaffen!
•Kazumi Matsui, Präsident der Bürgermeister für den Frieden (Mayors for Peace)
•Manfred Böhm: Dringende Warnung aus Castel Gandolfo: Entmachtet die Militär-KI!
•11. Überprüfungskonferenz der Vertrags -staaten zum Atomwaffensperrvertrag
•Rheinmetall entwaffnen!
•I. Schellmann: Sanktionen der EU gegen eigene Bürger 
•NEIN bleibt NEIN! Keine Mittelstreckenwaffen!
•Jeffrey Sachs: Offener Brief  an Friedrich Merz: Es ist Zeit für Diplomatie
•German Foreign Policy: Deutschlands Rüstungsdurchmarsch
•Christoph Butterwegge: Gerechtigkeit durch Erhöhung der sog. Reichensteuer?
•Tobias Weißert: Sozialkahlschlag für Großmachtziele
•Ulrike Eifler: Die Perspektive des Friedens
•Stärkung der nationalen und internationalen Gewerkschaften gegen Militarisierung 
•NO G7 – Welfare, not warfare! Für Frieden, Gerechtigkeit, Solidarität
•Attac Frankreich: Gegen die Kriegsgewinnler und ihre Welt

Westasien – Palästina
•German Foreign Policy: Deutschland: Beihilfe zum Angriffskrieg gegen den Iran
•Libanon: Rahmenabkommen gleicht einer Kapitulation
•Sylvain Henry: Tel Aviv macht keinen Hehl aus seinen Bestrebungen, die Grenzen im
Nahen Osten neu zu ziehen
•Palestinian Centre for Human Rights: Tausend Tage Genozid im Gazastreifen
•Ahmed Abu Amsha: WE WILL REBUILD GAZA
•Folter in Israel: Klinikdirektor Hussam Abu Safija in Lebensgefahr
•Deutschland verhindert EU-Sanktionen gegen Israel
•Leïla Shahid – Nachruf

https://www.sand-im-getriebe.org/artikel/sig-161


Deutscher Koordinationskreis Palästina Israel: Kritische Stimmen
deutscher Politiker zur Israel-Politik Deutschlands –

Pressemitteilung veröffentlicht am 23. Juli 26
DFG-VK Bayern ist Mitgliedsgruppe 

Nachdem deutsche Medien bereits seit einiger Zeit zunehmend kritisch über den
Umgang des Staates Israel mit den Palästinenser:innen berichten, scheint endlich
auch in der deutschen Politik ein Umdenken einzusetzen:

+  In  ihrem Parteitagsbeschluss  vom  19.6.26 fordert  die Partei Die  Linke die
Bundesregierung auf, sich mit ihrer Israel-Politik an die Gutachten und Urteile
der  beiden  Haager  Gerichtshöfe  zu  halten,  von  denen  einer  z.B.  2024  die
völkerrechtswidrige israelische Besetzung von Westbank, Ostjerusalem und Gaza
feststellte und von Israel deren sofortige Beendigung verlangte. Die Linke setzt
sich außerdem dafür ein, „die Handlungsfähigkeit der Vereinten Nationen und
ihrer Organisationen, insbesondere der UNRWA, gegen politischen Druck und
Finanzierungsentzug aktiv [zu] verteidigen.“ Ferner unterstützt sie die Genozid-
Klage  Südafrikas  gegen  Israel  und  fordert  in  diesem  Zusammenhang  die
unverzügliche  Einstellung  jeder  militärischen  Zusammenarbeit.  Nicht  zuletzt
stellt  sich  die  Partei  „gegen  staatliche  Angriffe  sowie  die  strukturelle
Unterdrückung  palästinasolidarischer  Positionen,  etwa  durch
Versammlungsverbote,  Polizeigewalt  oder  politische  Einschüchterung“;  denn
friedlicher Protest sei ein legitimes Mittel politischer Auseinandersetzung.

+  48  Bundestagsabgeordnete  verschiedener  Parteien haben  auf  Initiative  der
SPD-Abgeordneten Adis Ahmetović und Isabel Cademartori einen Brief  an den
israelischen Staatspräsidenten Isaac Herzog geschrieben, in dem sie sich für die
unverzügliche Freilassung des palästinensischen Kinderarztes Dr. Hussam Abu
Safiya und  vieler  anderen  Ärztinnen  und  Ärzte  einsetzen,  die  in  israelischen
Gefängnissen inhaftiert sind.

+ Der Erhard-Eppler-Kreis der SPD fordert: „Deutschland darf  sich nicht hinter
Netanjahus Regierung stellen“; und er beklagt u.a., dass Deutschland auf  EU-
Ebene Entscheidungen immer ausbremst, wenn es um „Handelsbeschränkungen
für  Waren  aus  den  besetzten  Gebieten,  die  teilweise  Aussetzung  des
Assoziierungsabkommens  [sowie]  Sanktionen  gegen  gewaltbereite  Siedler  und
einzelne Minister“ geht.

Der „Deutsche  Koordinationskreis  Palästina  Israel“  (KoPI),  in  dem  sich
bundesweit 38 Vereine und Gruppierungen zusammengefunden haben, die sich
„Für  ein  Ende  der  Besatzung  und  für  einen  gerechten  Frieden“  in  Nahost
einsetzen, begrüßt  diese  Schritte  ausdrücklich  und  fordert  ein  grundsätzliches
Überdenken der deutschen Nahost-Politik.     (...)

Die  gesamte Erklärung mit den Forderungen von KoPI ist zu lesen unter 

www.kopi-online.de/wordpress/?p=5733 

http://www.kopi-online.de/wordpress/?p=5733


Der Bundesverband der DFG-VK unterstützt das Memorandum für einen
starken Flüchtlingsschutz 

DFG-VK-Erklärung  :   Gemeinsam mit über 275 Organisationen und Gruppen stellen
wir  uns  gegen die  Entrechtung von schutzsuchenden Menschen.  75 Jahre  nach der
Verabschiedung  der  Genfer  Flüchtlingskonvention  erinnern  die  unterzeichnenden
Organisationen daran, dass Menschen, die vor Verfolgung, Krieg und Gewalt fliehen,
Anspruch  auf  Schutz  haben.  Dieser  völkerrechtliche  Anspruch  steht  derzeit  unter
enormen  Druck.  Deshalb  wenden  sich  die  Unterzeichnenden  gegen  aktuelle
Entwicklungen,  die  Schutzsuchende  zunehmend  entrechten  und  gesellschaftliche
Spaltungen vertiefen.

Im  Memorandum  entwerfen  die  Organisationen  die  Vision  eines  starken  und
solidarischen  Flüchtlingsschutzes  im  21.  Jahrhundert.  Sie  betonen,  dass  Schutz,
gesellschaftlicher Zusammenhalt und demokratische Teilhabe zusammengehören und
allen Menschen zugutekommen.

Dazu wurden in  fünf  zentralen Handlungsfeldern  konkrete  Impulse  für  Politik  und
Gesellschaft formuliert:

1. globalen Flüchtlingsschutz stärken und internationale Verantwortung fair 
teilen,
2. sichere Fluchtwege schaffen und Menschenrechte an den Grenzen 
gewährleisten,
3. faire Asyl- und Gerichtsverfahren sicherstellen,
4. soziale Teilhabe und gute Startbedingungen für Schutzsuchende ermöglichen,
5. Mitbestimmung und gesellschaftlichen Zusammenhalt fördern.

Rückblick: Ostermarsch im April und  Aktionsmonat Mai
April – Ostermarsch: FRIEDENSFÄHIG oder KRIEGSTÜCHTIG – Diplomatie 
und Gerechtigkeit statt Aufrüstung und Sozialabbau www.wuerzburg.dfg-
vk.de/ostermarsch (Fotos, Videos, Redebeiträge, Aufruf)

Mai: Yannick Kiesel mit Vortrag:  Wehrt Euch gegen den Kriegsdienst - Verweigere
den  Kriegsdienst!  Kiesel  spricht  über  die  Faktenlage  der  Bundeswehr,  über  die
Bedeutung, Rechte und Möglichkeiten der Kriegsdienstverweigerung (KDV) und weist
mit Beispielen, Analysen und Hintergründen auf  die zunehmende Militarisierung auf
nationaler und internationaler Ebene hin. Video: youtu.be/tTurd5iysdQ / 

Mai 2026   – Schulstreik, Gedenktage (15. Mai: Internationale KDV / NAKBA-Gedenktag)
Veranstaltungen gegen den Krieg in Wiesbaden, Grafenwöhr und Würzburg 

Petitionen
Stoppen Sie  die  Aufrüstung mit  Mittelstreckenwaffen!  Rüstungskontrolle  –  jetzt!
Email – Aktion, Start 14. Juli 2026 www.lobbying4peace.de/tomahawks-stoppen

Eine Petition gegen die Zusammenarbeit von Kirche und Militär: 
www.openpetition.de/petition/online/seelsorge-bleibt-zivil-nein-zur-militarisierung-kirchlicher-und-
diakonischer-dienste 

http://www.openpetition.de/petition/online/seelsorge-bleibt-zivil-nein-zur-militarisierung-kirchlicher-und-diakonischer-dienste
http://www.openpetition.de/petition/online/seelsorge-bleibt-zivil-nein-zur-militarisierung-kirchlicher-und-diakonischer-dienste
http://www.lobbying4peace.de/tomahawks-stoppen
https://wuerzburg.dfg-vk.de/mai-2026/
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http://www.wuerzburg.dfg-vk.de/ostermarsch
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Der Landesverband Bayern der DFG-VK hat den 
„Anna-B.-Eckstein-Friedenspreis“ des bayernweiten

Schulwettbewerbs „Sei Friedens-künstler*in” vergeben. 
Mit  Schulwettbewerb Sei  Friedenskünstler*in und  der  Vergabe  des Anna-B.-Eckstein-
Friedenspreises werden gewaltfreie Perspektiven des Miteinanders sowie Toleranz und
Friedfertigkeit gefördert. Denn Frieden ist nämlich mehr als die Abwesenheit von
Krieg.  Frieden  muss  gewollt  und  gestiftet  werden.  Dies  spiegelt  sich  in  den
Kunstwerken junger Menschen wider.

Eine Friedenskultur kann Wege in eine bessere Zukunft für alle Menschen aufzeigen,
kann  die  Spirale  der  Gewalt  durchbrechen  und  stellt  eine  Alternative  zu
Militarismus und zu gesellschaftlichen Konflikten dar. Nicht nur wir als DFG-VK
sind überzeugt: „Frieden macht Schule und Schule macht Frieden“.

Die Preisverleihung fand am Sonntag, dem 5. Juli 2026, in Nürnberg, der „Stadt des
Friedens  und  der  Menschenrechte”,  statt. Fast  100  Personen  waren  im
Nachbarschaftshaus Gostenhof  anwesend. Insgesamt nahmen 25 Schulklassen aus 18
bayerischen Schulen am Wettbewerb teil. Es wurden rund 225 Kunstwerke ab der 5.
Klasse  eingereicht.  Prämiert  wurden  18  Werke,  die  in  Einzel-,  Partner-  oder
Gruppenarbeit entstanden sind.

Mehrere  Schüler*innen  haben  ihre  Gedanken  und  Bildbeschreibungen  zu  ihren
Gemälden,  Zeichnungen,  Collagen  und  Objekten  schriftlich  festgehalten.  Einige
Passagen aus ihren Bemerkungen veröffentlichen wir gerne:

„Wenn man in Nachrichten von Kriegen hört, dann geht es dabei meist um wichtige
Entscheidungen  von  Politikern  und  Staatoberhäuptern  oder  um  Probleme  in  der
Wirtschaft“,  so Frieda aus  Schwaben.  „Fast  nichts  erfahren  wir  dagegen  von
Menschen, vor allem von Kindern, die diese Krisen meist noch nicht einmal richtig
verstehen, die davon betroffen sind.“

Philipp aus Mittelfranken meinte: „Ich wollte zum Ausdruck bringen, dass der ganze
Krieg  keinen  Sinn  macht,  und  alle  in  Frieden  leben  sollen.  Ich  finde  Frieden  sehr
wichtig für ein schönes Zusammenleben“

„Ich wollte  zeigen, dass Unfrieden nicht nur Krieg sein kann. Mir ist  wichtig,  dass
Menschen erkennen, dass auch Konflikte in der Familie oder im Umfeld Unfrieden
sind. Frieden ist leider selten geworden. Aber wenn wir uns alle vielleicht verbünden,
können  wir  den  Frieden  zurückbringen“,  erkannte Charlotte aus  Unterfranken.
(Realschule Höchberg)
Lenja  aus  Unterfranken  (Realschule  Höchberg)  bemerkte:  „Die  Bilder  und
Geschichten  über  den  Krieg  haben  mich  zu  meinen  Zeichnungen  inspiriert.  Mit
meinem Werk möchte ich ausdrücken, dass die Welt viel schöner sein könnte, wenn
alle  Menschen friedlich miteinander leben würden.  Deshalb lautet  meine Botschaft:
„Behandle  alle  Menschen so,  wie du selbst  behandelt  werden möchtest,  denn jedes
Leben ist wertvoll.“ Frieden sollte selbstverständlich sein, und jeder Mensch sollte die
Möglichkeit haben, ein schönes Leben ohne Krieg zu führen.“ 
Johanna aus  dem  Unterallgäu  zitiert  Raymand  Walden,  Kosmopolit  und  Pazifist:
„Frieden  beginnt  dort,  wo  wir  aufhören,  im  Anderen  den  Feind  zu  sehen,  und
anfangen, den Menschen zu erkennen.“ Anmerkung: 80 Schüler*innen aus mehreren



Klassen  Gymnasiums  im  Unterallgäu  ist  der  Gruppenpreis  gewidmet  worden.
Gemeinsam fertigten Schüler*innen Postkarten mit ähnlichen Motiven an unter dem
Titel Aber einer sprach vom Frieden

„Das  Bild  bringt  in  eindrucksvoller  Weise  zum Ausdruck,  dass  es  Mut  und Stärke
erfordert,  sich  für  Frieden  einzusetzen,  da  man  auf  Widerstände  stoßen  kann.“
schreibt Hannah, ebenfalls aus dem Unterallgäu „Frieden beginnt im Alltag und im
Kleinen, z.B. in Situationen in der Schule, im Sportverein oder im Freundeskreis, wenn
jemand ausgeschlossen wird, sowie in der Familie. Leider müssen viele Menschen auf
der  Welt  wegen  (unnötigem)  Krieg  leiden.  Frieden  ist  eine  der  wichtigsten
Grundvoraussetzungen  für  ein  erfülltes  und  glückliches  Leben  der  Menschen.  Die
Taube als Symbol für Frieden verkörpert für mich auf  der Darstellung eine Friedlichkeit
und  Klarheit  im  Tun.  Wir  sollten  uns  nicht  der  Menge  anschließen  oder  einfach
wegschauen.“

Christian aus  der  Oberpfalz erklärt:  „Der  Frieden  ist  etwas  ganz  Kostbares  und
Zerbrechliches, das sehen wir auch in der heutigen Zeit, da einige Regierungschefs sehr
leichtfertig  Kriege  anfangen,  ohne  daran  zu  denken,  welche  Katastrophe  dadurch
ausgelöst werden kann. Es wäre schön, wenn der Frieden nicht nur ein Wort wäre,
sondern wenn uns tagtäglich bewusst wäre, wie schön es ist, in den friedlichen Zeiten
zu leben. Vielleicht sollte man seine Geschichte etwas besser kennenlernen, damit man
vermeiden kann, die Fehler zu wiederholen, die schon vor 100 Jahren passierten und
Millionen von Menschen das Leben gekostet haben.“

Schirmherrin der des Friedens-Kunstpreises ist Margot Käßmann, die verschiedene
evangelische  Leitungsämter  innehatte  und  viele  Ehrungen  erhalten  hatte.  In  Ihrer
Laudatio ging sie auf  die Notwendigkeit von Friedfertigkeit und Gewaltfreiheit in der
Gesellschaft  und  weltweit  ein.  Der  Kunstpreis  für  Schüler*innen  ist  nach  der
international  wirkenden Coburger  Pazifistin  Anna  B.  Eckstein (*14.06.1868  in
Coburg;  †  16.10.1947)  benannt.  Ihren  Namen  trägt  auch  die  Schule  in  Meeder.
Das Friedensmuseum in Meeder befindet sich in der Schule.

Video, Fotos, Berichte: www.sei-friedenskuenstlerin.dfg-vk.de  

Höchberg:  Warum  fünf  Höchberger  Schülerinnen  von  Margot  Käßmann  mit  einem  Friedenspreis
ausgezeichnet wurden (Artikel in der Main-Post)

https://www.mainpost.de/wuerzburg/landkreiswuerzburg/hoechberg-warum-fuenf-hoechberger-schuelerinnen-von-margot-kaessmann-mit-einem-friedenspreis-ausgezeichnet-wurden-114780319
https://www.mainpost.de/wuerzburg/landkreiswuerzburg/hoechberg-warum-fuenf-hoechberger-schuelerinnen-von-margot-kaessmann-mit-einem-friedenspreis-ausgezeichnet-wurden-114780319
http://www.sei-friedenskuenstlerin.dfg-vk.de/

